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Schwarzspecht an der Bruthöhle.
Dryocopus martius martÌus (L.)
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Paraît Ie 15 du mois.

Beobachtungen über Schwarzspechte, im luzern. Seetal.:
Von .I. Busshtetnn,, Hiizkirch

NIft I Bitd.
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seit fünf Jahren schenkte iclr meine besondere aufmêrksam-
keit deni Beobachten dcs.schwarzspechtes (Dryo-copus m. rnartius [ilj.unse' Tal ist sehr, reich an arisgedendten Miichrvaldungcn'uiít
sehi' viel'en kräftigen Hochbäumen. Doch lvährencl clen"Jahr.en
1919-?1 ¡,vurde in unset.n Wäld,ern sehr r.,iel geholzt rrñtl spe-
ziell mit den meisten morschen und hohlen Bä'uiren iurfgcräumt,
so dass füi' die schwalzspechtc nebelr cler unmhigen 'zeit in
den wäldern auch starke wohnungsno't sicrr fiihl'bar i.nacirte."Während obgenannten Zeitraumes gãlang es . mir nur in drei
Fällen, bewohnte schwarzspechtliöhlell -zu. entdeÒl<en. Dieses
Ja,lli' ist nun eilre crfreuliche zútnhmc der schrvarr*rr."l'tté: ,ï
vel'z.eichnen. rrn glossen ,, Langentalu¡ald " ösilich von'ðeLlingen,
i^m .,flulzerwakl, wie i' den Wäldungen der Eriose, speziell'"b"í.,
stetflingen-konnte. ich. cliesen.x'rührin$^fünf belegte scrrw;arzspech!.
höhlen finden und mich leicht, ohne- störung däs Bmtgesoliäfûes,
der ïjrobachtung dieser sonst s,o scheueri VOgel widmen.

Enrie tr'ebruar., ^airfangs Marz lgZZ fiel mir Ím ,,iangentál-wald" das häufige Geschrêi clef Schrvalzspechte auf. ,,frì'cir an
der Erlose 'rvurde die gieiche Ersclieinung beoì;achtei. rch rnerkte
mir die einzetnen Revì-ere. und so konntË rnrr ¿iu Þau*ìi¡g ãiãi*:
v-ögel nicht entgehen: rJas heftige Kìopfen der werbenaeí ltann-
chen und,dq,s, sage ich, Miauen (gliiü, glüü. glü) cler Weibchcn.
Aus sicherm, Versteck .war auch der PaaruÀgsîtL1g deq _ iVIAnn"-.
gfl"ll, begleite!,;14it heftigem W.uchteln, cla.s ein"anctei Nachttiegãn,
Ieicht zu tt-eobachten.

.Ei.ne erste Spechthöhte entdecl<te ich am 2t. März vormjt.
tags, gerade als clas W'ei.bchen an einei' ganz gesund schejnsnden.
Bt¡che. etwa 12 m. iiber: dçni llrclhoden ein Loéh bearbeitete, dass,
Späne flogen und ..Funken stoben{,.l Anfangs April war. jene Höhie'
ziemìich fertig, Zrvei lycitere Höhlen fiélen ^mil 

arrf. an herum-
liegenden I{olzspånen, .Eine. yier.te nncl frinfte .rvurclen nrir" $e-
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meld,et., Nun eine interessalte Beobachtung: Alle 'on 
mir ent-

¿."t t"o,,Specbthöhlen-Eingänge zeigen ziemtich gena¡ nacii Nord'
west und'cler' Nistbaum ñeigt teictrt nach der tr'luglochseite hin.

Der Schwarzspecht ist-i.m allg.emeinen sehr scheu und liebt
den umgang rnit ïen Menschen. 

-nicht. umso ¿uffallender ist
es, d,ass äie =erste mir bekannte HöhIe ín einer Buche sich f indet,
¿ió éi*u 50 m. vom westlichen Waldrand entfernt an einem viei'

,þegangenen Ifaldweg steht, d.as Loch ge^gen . 
eine waldlichtung

þ"Ë"frít, dass es ja áuffallen muss. Die Spechthöhle im -tìetseh'
iviler W'aId. fiúdet"sich in einer morschen Esche, etu'a 30 Schritte
von einem westlich davon gelegenen Jungholz, mitten im Jichten
Hoch,wald, direkt' an einem Fussweg. Iine drittbesetzte lIöhle
findet sicÍr in nächster Nähe einer, Waldstrasse, auch auf eine
Lichtung hinzeigend.

, r Nichdem 'ich nun mehrere besetzte BruthOhlen -wussfe,
maentì . ictr *ich an die Beobachtung der :nir z,unä_chst þ9t"S9-

"ôn. Dass Weibchen und l\{änncheri im Brçtgeschäft sich ab-

io*ãn, -uo mir von früher her und auch nach Bnnslr bekannt.
bó"tt' wann die Abtösung erfolgt, wusste ich nicht .genau. Der,

erste Tag der Beobachtu-ng, ael -V+. April, lehrte lnich nun fol-
gãnau"', "Zwischen ?'Jo oti{ 8 rJhr. hörbe ich, dem Spec[llg"tt
ãiegenüb,ertiegend, ein starkes Wuchteln in unmittelbarer Nähe,
É.:íru daraul erúönte Ím Innern des Nistbaumes ein ¡eft-iges
Klopfen. Als Antwort von rückwärts .,i{l langgezogenes ,.,sgnö-rr,
sgüi, und mit starkem X'tügetschlag fliegt das Männchen den
B"auml dicht rechts neben d.em Schlupfloch 

-a1.- $ls der Nisi-
. tnOttu guckt bedächtig des 'Weibchens4opf. Seidseitige Orientier-
;;ã -l und weg istïas riVeibchen. Das lr{annchen rückt links
uiri"r* Loch, gucït paarmal hinqin, paarmal liickyärts. Es scheint

,, nichts VerdaðntigeÁ z,û bemerken und schlüpft. .. Ich ver:lasse

roeineu posten, ìvo ich mich nachmittags nach ? -Ut 
t rvieder

einfinde. Um die fünfe vernimmt man ein starkes Schnurren aus

, d;; ffof,l". Kurze Zeit daratf fliegt das 'W'eibchen unter 
- 
glgi:

chem Ben,ehm,en wie das Männchen- den Nisibaum an und bleibt
sitzen. am 25. Aprit erfolgt die l\4orgenablösung etwas nach
8 IThr, Mich aber- wunderts, ob während des Tages nicht ge-

wechselt werde. und siehe da I Etwa um 1.1. Utlr steilt sich
Ou" Wãi¡"hen, um das Männchen in X''reiheit zu setzen. I(urz
naeh halb 2 

-Uhr 
wechselt das Männchen uncl wiedel gegen

5% Uhr. das weibchen, welches nun Abend- und Nachtdiest hat.
Wáhren¿ fünf weitern Tagen notierte ich die gleichen Zeiten
des wechselns. auch bei-der Bruthöhle in Retschwil machte
ich eine scharfe Kontrolle und konnte ungefäh¡ z¿ gleichen
Zeilen die Ablösungen feststellen.

Am 16.' Mai -konnte Ích konstatieren, class in der am
24. April und nachher beobachteÛen Höhle junge schwarzspechfe
sicti befanden und widmete mich nun der Beobachtung {9¡ Füt¡
úro"à. Nachdem ich mich nach¡rittags naeh halb Íì l1.hr. bei
:d,er Slechthöhle eingefunden,und__tr¡gefäht eine ha{e Siunrle lang
aufmérkûe, vernahm- ich in der N¿ihe, von jenem Baum irer, den
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das Schwarzspechtpaar" imrner zuerst anzufliegen pflegt, bcvor'es.
den Nistbaum beüritt, ein heftiges ,,sgti-, sgü-"; Das Måirtnchen
fliegt die Höhle an, gucht hinein, beobac,htet und schltipft. Ein
vielstimmiges Gepiepe erLönt aLls dem Innern, Ungefii,hr nach
anderthalb Minuten verlli,ssb das Männclten clas Nest, aber. vorher
alles scharf absuchend. I(aurn ist eine Viertelstunde verstrichen,
so meldet sich das Weibchen ebenfalls durch seinen Ruf ,,sgü-ük"
und füttert. Während ich so den ftitternden Alten zrischaue,
fliegt eiue Krähe das Loch an, steckt neugierig d-en Schnabel
hinein und scheint was zu wollen. - Soltten ihr die jung'èn
Spechte als Leckerbissen anheimfallen? Sie ziehü unverrichteter
Dinge ab.

Am 15. Mai machte ich mich an die photographische Auf-
nahme del Spechthöhle im Retschwiier 'Wald, r,r'o ich r?on einer'
dem Nistbaum gegenüberstehend,en Buche aus gut operier:en
konnte. Aber wie erstaunte ich da, als mir ein clem Wald auf
hunder¿ Schritt nahewohnend,er Landwirt und treuer, Natttrfreund
meldete, er hätte den Spechtbaum samt den fnsassen ¿m 14. :tpril
retten müssen. Jene Waldparzelle gehört einer Korporat'ion. Und
da hätte der X'örster den Befehl gegeben, eine stockroüe Tanne,
sorvie den Spechtbaum zu fällen. Am 14. stellten sich t'ichtig die
Holzhauer . ein und fällten gliicklicherweise zuerst die -Tãnne,

die nicht zu Boden kam, sondern in einer Buchenkrone hängen
blieb. Da wurden bei obgenanntem Landwirt, den det' ga,nze
Wald nichüs angeht, andere Werkzeuge requiriert, wobei er die
Holzhacker fragte, was da in der Nähe zu fällen sei. Diese
meldeten - aber kamen nicht gut an. Der brave'[,andwil't legte
energisch Prot'est ein gegen das Umhauen des Spechtbaumes und

- er blieb gottlob stehen.
Mit dem 24. }'4ai sind die im ;,Langentalwalcl" n'ohnenden

jungen Spechte bereits so gross, dass sie, \4renn eines von den
Alten die Höhle anfliegt, bereits ihre gelben Schnäbel zur Nist-
höhle hinausstrecken. Mit Leichtigkeit lässt sich rla beobaehten,
wie die Jungen aus dem Schnabel gefüttert werden. }Yährend
zweier Tage konnte ich feststel.len, dass die HauptfiitterungSzeiten
fast regelmässig inne gehalten., auf den Morgen, rten frühen
Vormittag, nachmittags um die zwei, abends um die fänfe und
siebene erfolgen, währenrl die Jungen über Mitt¿g offeribar einem
Schläfchen überlassen sind.

Am 30. Mai erlaubt es ctie Kraft den jungein Tieren, drei
an der' Zahl, sich unters 'Flugloch z,u w-âgotr, wobei sie, ìvenn
die Eltern'sich zur f'ütterrrng nähern, bereits ein heisseres starkes
,,sgüük und sgüür" ertönen lassen. Das tr'üttern r:rfolg t jetzt
häufiger. Díe I¡arbe der jungen Spechte, rrovon zlvei Mânnchen
sind, ist ein dunlcles Aschqrau, die Haube geht ins Blassroto.

Der' 2. Juni sollte cler Tag der vollen Ï'reiheit rverden.
Morgens um die hãtb sechse rufen beide llltern von i'erschie-
denen Bd,umen àus, bald wiecler das Nest anflieg,end, stär-
l<er und aufgeregter r,lq sonst. Unterm tr'lugloch lassen sich
drei Schnäbel'sehen. Der kr'äftigste der Jungen setzt sich unter
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Höhlenöffnung "und beginnt zu schreien. Die Alten ¿.l,ntrvor'ten.
Und da' aufs mal huscht ein Junger :ab, ein zrveiter. r-rncl rlritter
f'olgt. Di'e Eltern schreien und fliegen eirie eüw,a 50 Scìrritt vom
Nistbaum' entfernte Tanne an. 'Wie das die ,Iungen bemerken,
fliegen auch sie auf die vorgezeigte Tanne zn uncl klammern sich
Ieicht fest. Und nun beginnt ein Klettern und Klopferi um die
,Wette, ein Füttern und"Schnabulieren. Kaum hatien all uird
jung so ziemlich den Wipf,el des Baumes erleicht, fliegen die
Alten neu,erdings ab, durchmessen eine ziemlich grosse ,strecl<e
des Hochwaldes und'kurz darauf rvagen auch die Jungen einen
zweiten X'lug; An1 3. Juni lçonnte ich bereits nichts rnehr auf-
decken von meinen Lieblingen. Mögen sie gut durchkommen.
Ant '12: Juni ist eine z,weite-Brut zu 

-i<,onstatieien.

,' Vögel und Automobil,
Von Dr. Ilt. I{tienzi, Bern.

r : In den letzten Jahren benutzte ich die Gelegenheit zahl-
i',eichel Automobiif,ahrben im ganzen bernischen Mittelland, das
Verhalten der Vögel gegenüber dem fahrenden Auto genauer zu
l,.eobachten. Um das Resultat vorwegzunehmen: die überwiegende
Z,tahl der Arten und Indivicluen scheint sich,mit diesem ;,X'eind*'
d,er friedlichen Strassenbenutzer völlig abgefunden und an ihn
gewöhnt: zu haben. Am auffälligsten tritL das in Erscheinlrng,
w'entì'etwa ein Buehf inkenmännchen unmittelbar über vor-
b'eiras,enden Auto auf einem Leitungsdraht seinen Schlag schmet-
üert, oder w,enn ein Br1 aunkehlchen auf einem Zaunpfosten
aus nächster Nähe, wie r,,oller fnteresse, die Autoinsassen an-
stalrt; ebenso, wenn Spatzen und Goldamnìcln odel',aucll
Rotschwanzchen erst im I'etzten Moment unter rlen Rädern
wegfliegen. Selbstverständlich spielt die physische Anlage inner-
halb der einzelnen Art eine Rolle; es gibt mutige und feige
fndividuen auch in der Vogelspezies, und zweifellos haben auch
mom,entane, Stimmungen und llriebe auf das Verhalten grossen
jEinfluss. Aber ein i4ewisser allgemeiner A.r'tcharakter, Charakter
hi,er irn psychischen Sinn genonìmen, ist unleugbar vorhanden,
wie in den'áussern L'ebensgewohnheiten. Als dern Auto gegenüber
bes'onders furchtl'ose, ofb geradezu dreiste Arteu habe ich lrotierl:
I{ausspe,r'ling, BuchJink, Goldamnìer. Weisse R ach-
stelze. Baumpieper, HausrotschwatTz, Braunkehl-
ch e n, Gra u er X'1i eg enschnåp p er, H a us s chwal]r e,
Rauchschlvalbe, letztere beiden besoltders in Ortschaftelt
oder ihrer Nähe.'Auch Gartenrotschw ùnz,'R otriickiger
Wiirg,er und. El,ster iiessen sich gelegenilich wenig in ihren
GesclrËiften stör,eri. Dagegen zeigten sich sehr vorsichtig und zu
raseh'er Fl"crl+ r'eneig't, wie ja auch sonst meistens: Raben-
krähe, Dohle, Eichelh¿iher. Distelfinl<, Gimpel,
Sing'clros'sel, A.,mscl (vor allem die Waldamseltr), 1\¡asscr-
c'ehmä,t,:ze.r. Ciriijlsllecht;. in einem Einzelfall nahl'n auch

21

ein E i r o I schon aus grösser,er Entfernung Reissaus. Ueber die
übrigen Arien isf ein Gesamturteil schwierig, viele meiden auch
die Nä,he cler grösseren Strassen. - Die Vogelwelt hat sich mit
d,er trisenbahn abgefund,en, l.läufig getìug mit ihl hefreunilet;
rver je Schwalben ein langsam fahrendes Auto umtanzen sah,
rnanchnì,al mit höchster Gewandtheit direkt unter ihm dureh-
schlùpfencl, bezweifelt nicht, dass auch es den Vögeln ì<eiu
Schr,ecknis ist. Oft genug schien mir das Ueberfahren von Klein-
vögeln unvermeidlich, die ruhig auf der Strasse blieben und Futter
sr"rchten, urn nicht selten auf Distanzen von 50--80 om. erst vor
den Rêidern wegzuflüchten, manchmal in ganzen Trupps; nie al:er
habe ich ein,en solchen Unglücksfaìl miterlebt. I)er einzige
V,og,el, dess,en Ueberfahren ich mit ansah, war ein Haushuhn,
d,as aus sicherem \¡ersteck direkt unter dem Auto hindurch die
Strasse überqu,erbe, wie das diese durch Domestikation geisbig
degenerierfen Tiere hriufig: machen. Dieses Laufen unter das
Automobil in deir Zerquetschungstod erlebte ich mehrfach auch
von Zaun- und Mauereidechsen, 1912 im Tessin von einer Sma-
ragdeidechse, die nach Scunnrsnn ,,die intelligenstester aller ein-
heimischen Eid,echsen" ist. Der freie Vogel aber .ist im selb-
ständigen l)aseinskampf viel z,u vorsichtig und gewandt geworden,
als clas¡ ihrn dergleichen so leicht zustossen könnte.

Observations ornithologiques de la région du Bosphore.')
Par ..4.. Mathey- Du,prø:, Colombier

256.T otanus f uscus, L.-le chevalier arlequin.
llspèce de passage, se rencontrant en automne, en individus dissé-
miñés, surles rives des Golfes du Grand et du Petit-Pont. I-e 3 no-
vembre 1890, nous voyons courant sur la grève, à la pointe du
Sérail, deux chevaliers à pattes rouges, en livrée d'hiver, c. à d. claire.
Le 25 mars 1892, entre Haïdar Pacha et Cadi Keui, un chevalier
en plumage sombre et à pattes rouges becquetant les détritus rejetés
¡rar Ia vague.' 

2b7.-T. calidris, L. - le chevalier gambette. Ala
mi-Mars il stationne sur les bbrds du lac de Derkos, durant I'hiver
par-ci_p-ar-là sur les deux rives du Bosphore et sur la côte asiatique
de la Marmara, du côté de Kartal et d-e Pendik.

Musée Coll. améric.: une femelle:
2b8. T. littoreus, L.: glottis, Bncusr.: griseus,

L¡:rsr,. : Glottis n.ebularius,.GüNN. le chevalie4
abo.\'eur ou chev. gris ou.chev. à pattes vertes (T.
chlci-ropus, Four.). 'Rs¡te.e d" pussug" aütðmnal et printanièr.

Musée Coll. améric.: ún mâle. 
-

259.T. s_tagnatilis, Bncusr. - le chev. stagnatile.
f)e passage à la fin de l'été, ne s'arrête pas longtemps au þrintempsl

^ ^t) Voir.,,O. Q.l', fasc. 2 et7, 7919120 - fasc. 2 à 4,7, !0, 121 192012I -fasc. 2, 4, 8, 10, 792U22 - fasc. l,2, g,10 et 11 7gà2l23: 
'


